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Zum Jahreswechsel
Nun stehst du wieder vor dem dunklen Tor ^
Und läßt den Blick ins Grenzenlose schweifen.
Und wieder willst du nach den Sternen greifen.
Und wieder klingt die Mahnung an dein Ohrr
Stirbt dir ein Jahr . so steigt ein Licht herauf:
Die Nacht ist nur. damit ein Morgen tage ; —
Da ist kein Wechsel in der Zeiten Waage ;
Du fühlst es: deine Toten stehen auf.
Drum bleibe »Du" im dunklen Weltgeschehen;
Da ist kein Raum, den nicht dein Geist beschwört ;
Die Himmel hüben deinen Ruf gehört . . .
Und wehe dir. wenn sie dich mutlos sehen . ^

Doch willst du etwas fordern, fordre dies:
Gott, schicke neue Stürme , mich zu finden:
Denn träge sein , heisst sich dem Tod verbinden . ,
Kein Schläfer zwingt den Weg zum Paradies.
Gott ist so groß wie unser Herz . Nichts bliebe
Vom Wohn der Welt, war diese Wahrheit nicht.
Ich weih es: irgendwo ist Licht, nur Licht . . .
Und dieses Wort ist tausendfältig : Liebe.

lahreseMekrachlungen
des deutschen Handwerks

Rückblick und AxsbUck
!

" Dis Konjunktur im Handwerk ist für das Jahr 1929, all-
, gemein betrachtet , nicht zufriedenstellend gewesen .Im ersten Vierteljahr hat die ungewöhnliche Kälte die

saisonmäßig bedingte ungünstige Lage verschärft und zeitlich
ausgedehnt. Erst in den Monaten April und Mat konnte
für viele Gruppen ein besserer Beschäftigungsgrad erzieltwerden, so vor allem im Bekleidungsgewerbe und im Bau-

i gewerbe, einschl. Bcmnebengewerbe . Im dritten Vierteljahr
1 setzte dann wieder der Rückgang recht frühzeitig ein . Saison-
, mäßige Belebungen in anderen Zweigen vermochten keinen
! Ausgleich zu schaffen. In allen Gruppen blieb die Beschäf¬

tigung bis zum Jahresende hinter der des Vorjahres zurück.
Auch das Weihnachtsgeschäft erfüllte die Hoffnungen nicht.

! Lebhafte Klagen mußten immer wieder darüber geführt
! werden, daß die Käufer handwerkerlicher Erzeugnisse mit

dem Bezahlen der Rechnungen allzulange
warteten . Auch heute noch liegen große Außenstände
vor. Ihre Begleichung ist volkswirtschaftlich dringend ge¬
boten , denn niemand kann vom Liefern allein leben.

> Die drückenden Steuern und sozialen Lasten
trugen das ihrige dazu bei, daß eine wirtschaftliche Erleich¬
terung für das Handwerk im Jahr 1929 nicht eintreten
konnte. Die Regelung des Finanzausgleichs und
auch der Frage der Steuervereinheitlichung hat
der Berufsstand mit der gesamten Wirtschaft seit Jahren
gefordert. Leider sind die Reformen immer wieder hinaus -
gezögert worden . Das Handwerk fordert, daß unbedingt dos
Gleichgewicht des Reichshaushalts in Gegenwart mW Zu¬
kunft sichergestellt werde. Hierzu bleibt der Grundsatz
äußerster Sparsamkeit das dringende und zwin¬
gende Gebot der Stunde . Im einzelnen fordert das Hand¬
werk die Beseitigung des steuerlichen Unrechts der wirtschaft¬
lich wie sozial unbegründeten unterschiedlichen Regelung der
Familienermäßigung für Lohnsteüerpslichtige und

' veranlagte Einkommensteuerpflichtige , Senkung der unver¬
hältnismäßig stark und jäh ansteigenden Belastungder
mittleren Einkommen , sowie eine alsbaldige fühl¬
bare Senkung der Gewerbesteuer . Letztere konnte
ihre bisher nie gekannte Höhe nur dadurch erreichen , weil
sie fast durchweg von Vertretern der Kreise in den städtischen
Parlamenten beschlossen wird, die für ihre Aufbringung
nicht zu sorgen brauchen . Um hier den notwendigen ge¬
rechten Ausgleich zu schaffen, und um vor allem auch die
finanzielle Verantwortung in den Kommu -
n e n wiederherzustellen , wird die Wiedereinführung des so-

! genannten Zuschlagsrechts aus die Reichseinkommensteuer
^ und Körperschaftssteuer verlangt , wozu durch Ermäßigung

der Reichssteuertarife der entsprechende Raum geschaffen
^ werden soll Ob der seitens der Reichsregierung vorgeschla -
> genen Kopfsteuer oder dem Zuschlagsrecht zur

Taaesspiegel
In Berlin wurde am 28. Dezember das Abkommen unke *-

zeichnei, nach dem Deutschland den auf Amerika entfallen¬
den Teil der Poungzahlungen nicht an die Tributbank, son¬
dern unmittelbar an das Schatzamt der Vereinigten Staaten
zu entrichten hat. Es handelt sich um die Ansprüche Ame¬
rikas. die durch eine gemischte Kommission noch festgesetzt
werden , und um angeblich rückständige Besahungskosten .

Die Reichsregierung hat dem Generalsekretär des Völker¬
bunds mitgekeilt, daß sie bereit sei, in einer Vorkonferenz
für den von dem englischen Handelsminister Graham an¬
geregten Iollfriedensplan teilzunehmen.

Die deutsche Abordnung zur Voungkonferenz wir- am
2. Januar von Berlin abreisen.

Der Reichsverband des deutschen Groß - und Ueber'ee-
handels hak in einem Telegramm an den Außenminister
Curkius gegen das Liquidationsabkommen mit England,
durch das fiirs erste über 280 Millionen Goldmark Privat¬
eigentum geopfert würden, Einspruch erhoben.

Professor Oberth hak kurz vor Weihnachten einen
Nervenzusammenbruch erlitten, der ihn zwang, alle Arbeit
einzuskellen und in seine Heimat Siebenbürger abzureisen,wo er auch vorläufig zu bleiben gedenkt. Die Raketen¬
sendung in den Weltenraum wir- also unterbleiben .

Der polnische Staatspräsident hat die ihm von Prof.Bartels vorgelegte Liste für das neue Kabinett bestätigt.
Erwähnenswert ist , daß Zalefki wieder Außenminister und
Pilsudski wieder kriegsminisler bzw. Diktator ist .

Die erste Vollsitzung des allindisch Kongresses ist am
29. Dezember von dem Vorsitzenden Nbu eröffnet worden .
Er forderte den Kampf für die vollständige nationale Un¬
abhängigkeit Indiens, das Fernbleiben von allen zurzeit in
Indien bestehenden gesetzgebenden Körperschaften und Ein¬
leitung eines friedlichen Sleuerstreiks .

Einkommensteuer der Vorzug zu geben ist , muß noch
geprüft werden. Die im Reichstag angekündigten Maß¬
nahmen zur Steuersenkung können das Handwerk
wie die gesamte Wirtschaft wenig befriedigen , da die
Steuererleichterungen eingeleitet werden mit einer Her¬an ff etzung der Tabaksteuer und einer Er -

öhung der Beiträge zurArbeitslosenver -
icherung . Ueberdies steht noch gar nicht fest , wann

die Ermäßigungen erfolgen, da es erst noch notwendig seinwird, eine entsprechende Tilgung der schwebenden Reichs¬
schulden herbeizuführen

Auf alle Fälle muß baldigst die Ungerechtigkeit
beseitigt werden, wonach in den Gemeindeparlamenten eine
an dem Steueraufkommen nicht beteiligte
Mehrheit die Real steuern beschließt , di« an¬
dere zu zahlen haben. Hoffentlich findet das neue Jahr
in dieser Hinsicht eine aktive Neichsregierung , die
sich eifrig bemüht, das allzu geduldige Abwarten der letzten
Jahre durch eine energische Führung abzulösen .

Auch das stete Ansteigen der sozialen Lasten hat
zu einer Beunruhigung im Handwerk geführt. Die Lasten
der Sozialversicherung, einschließlich Erwerbslosenfürsorge,
sind in den Jahren 1921 bis 1928 von 2,6 auf 5,9 Milliarden
Reichsmark gestiegen . Ein weiteres Ansteigen kann nicht
mehr als tragbar bezeichnst werden . So kann sich auch das
Handwerk mit der Erhöhung derBeiträge zur
Arbeitslosenversicherung nicht befreun¬den . Hier bleibt ernstlich zu prüfen , ob eine Sanierung der
Reichsanftalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitlosenver-
sicherung nicht durch andere Reformen erreicht werden
kann .

Die Vorlage des Entwurfs eines Berufsausbil¬
dung s g e s e tz e s an den Reichstag unternimmt zum erstenMal den Versuch , für die Fraae der Berufsausbildung eine
einheitliche Regelung zu schaffen. Da das Handwerk auch
heute noch das unumstrittene Rekrutierungsgebiet der In¬
dustrie für den Bedarf an Facharbeitern darstellt, darf es
berechtigterweise erwarten , daß das Gesetz nicht achtlos an
dem vorübergeht, was sich seit Jahrzehnten im Handwerk
bewährt hat, daß insbesondere der Vorrang der berufs¬
ständischen Regelung vor der tarifvertraglichen fest -
gelegt wird.

Grundsätzlich seien noch die Wünsche des Handwerks an
den Gesetzgeber für das neue Jahr 1930 dahin zusammen¬
gefaßt, daß es von ihm eine entschiedeneWandlung
seiner bisherigen Wirtschafts - , Finanz -
und Sozialpolitik erwartet . Das Handwerk wünscht
keine Sonderbehandlung . Es will nur , daß die gesetzgeben¬den Faktoren vor der Verabschiedung neuer Vorlagen Rück¬
sicht auf alle Volkskreise nehmen und daß nicht

etwa das Handwerk im Widerstreit der Interessen zwischen
der Macht der Industrie und den strafforganisierten Gewerk¬
schaften unberücksichtiat bleibt , daß vielmehr ieber Akt des
Gesetzgebers die von selbst gebotene RückO -hi nimmt auf de ».
Stand , der dt« Brücke schlägt zwischen Kapital und Arbeit.

Vas ist er mil der Steuersenkung?
Der bisherige Reichsfinanzminister Dr . Hilferdinghat seinen Rücktritt damit begründet, daß er seine Finanz¬politik nicht weiterführen könne, nachdem der Nsichsbank-Präsident feinen Plan der Steuersenkung vereitelthabe. Und der von der Sozialdemokratischen Partei ur¬

sprünglich als Nachfolger Hilferdings ausersehene Reichstags-
sprünglich als Nachfolger Hilferdings ausersehene Reichstags,abgeordnete Dr . Hertz lehnte in einer Rundfunkrededas Ministerium mit der Begründung ab, Dr . Schacht seider Wohltat einer Steuersenkung in den Wig getreten, und
somit sei es ihm (Dr. Hertz) unmöglich gemacht worden, die
Erbschaft Hilferdings anzutreten .

Beiden scheint der Irrtum unterlaufen zu sein, indem noch viele befangen sind : die an sich so wünschenswerteund nötige Steuersenkung könne beim gegenwärtigenFinanzfystem und unter den gegenwärtigen Finanzverhält¬nissen ausgeführt werden.
In Wirklichkeit ist die Durchführung der Steuersenkungdes Finanzprogramms unter den gegebenen Verhältnisseneine glatte Unmöglichkeit . Nach der Erklärung des

Reichskanzlers Müller sollte das ursprüngliche, von Dr.
Hilferding vorgelegte Sofort -Programm der Regierung eine
sofortige Erhöhung der Einnahmen durch die Tabak¬
steuer um 220 Millionen und der Beitragserhöhung zur
Arbeitslosenversicherung um ISO MillionenMark bringen . Der Betrag beider Posten wurde auf 360Millionen angesetzt . Darauf sollte der „Ueb erbrüt -
kungskredit " von 330 Millionen zur Behebung derUltimo -Schwierigkeiten der Reichskasse basieren, über denDr. Hilfexding mit dem amerikanischen Bankhaus DillonRead u . Co . verhandelte.

Demgegenüber hat Dr . Schacht verlangt und durch¬
gesetzt: Die Bereitstellung einem Tilgungsfonds von 450Millionen Mark aus der Tabaksteuererhöhung, sowie ausanderen Steuern und Ersparnissen bis Ende1930 ; daraus Abdeckung des von Jnlandsbanken auf-zunehmenden Ueberbrückungskredits bereits bis zum 15.Oktober 1930 . Der Unterschied besteht also darin , daß nach,dem Sofort -Programm Dr . Schachts ein genau fixierterrascherer Abbau des Ueberbrückungskredits gesichert ist, der
erhöhte Beitrag zur Arbeitslosenversicherungals Grundlage
für diesen Kredit ausscheidet und dafür ein um 80 bis
90 Millionen Mark höherer Betrag aus Steuern und Er¬
sparnissen eingesetzt wird.

Nun liegt zunächst aus der Hand, daß für jede auch nur
einigermaßen solide .Finanzgebarung die Beitragser¬
höhung zur Arbeitslosenversicherung gar
nicht als Unterlage für einen Kassenkredit des Reichs in
Frage kommen durfte ; denn nach den ausdrücklichen Er¬
klärungen der Regierung soll diese Beitragserhöhung jaeinem ganz anderen Zweck , nämlich zur Deckungder im ersten Quartal 1980 erwarteten Mehr¬
ausgaben in der Arbeitslosenversicherungdienen. Spätestens Ende März 1930 war jedenfalls nur
noch rund die Hälfte der von vornherein ziemlich knapp
berechneten Deckung vorhanden .

Was für Sieuersenkungen aber hat Dr . Schacht durch
sein Eingreifen verhindert ? Dr . Hilferding plante Steuer¬
erhöhungen im Betrag von 400 , Steuersenkun¬
gen im Betrag von 915 Millionen Mark , wie er selber in
seiner Reichstagsrede sagte , Entlastungen der Wirt¬
schaft im Betrag von netto 515 Millionen . Davon sindaber mindestens die Erhöhung der Beiträge zur Arbeits¬
losenversicherung (150 Millionen) , ferner der als
Ausgleich für die Senkung der Gewerbe- und Grundsteuer
geplante „ bewegliche Faktor " im Kommunalsteuer¬
system und die sicher zu erwartende Verteuerung der
Zündhölzer als neue Belastungen der Steuerzahler ,und damit auch der Wirtschaft , von diesen 515 Millionen
abzuziehen . Unter der sehr wahrscheinlichen Voraus»
setzung, daß die neue allgemeine Kommunalsteuer wenigstens
annähernd in dem gleichen Betrag zur Erhebung kommen
würde , den die Senkung der Realsteuern ausmacht, würden
von den „netto" 515 Millionen Steuersenkungen >chon
kaummehr als150Millionen übrig bleiben .Da auf der anderen Seite die von Dr . Hilferding auf rund
460 Millionen geschätzte Entlastung durch den Poung -
Plan sehr fraglich ist , so war die Sorge , daß überhaupt
nichts mehr für eine Entlastung der Wirtschaft übrigbleiben würde , durchaus begründet.
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Uber auch wenn die erhoffte Young Entlastung in vollem
Umfang eintreten würde , bliebe immer noch als wirkliche
Entlastung der Steuerzahler nach dem ursprünglichen Plan
Dr Hilferdings doch nichts mehr als der oben errechnete
Betrag von 150 bis allenfalls 200 Millionen Mark übrig .
Wenn also Dr . Schacht überhaupt eine „ Steuersenkung "

durch sein Eingreifen verhindert hat , dann kann es sich im¬
mer nur um einen Betrag in der Höhe der spätestens mit
Ende März 1930 nicht mehr gedeckten Hälfte des von
Dr . Hilferding geplanten Auslandskredits handeln .
Oder anders herum : die Steuersenkung , zu der Dr . Hilfer¬
ding auch bei vollkommener Erfüllung seiner Yc-ung -Hoff-

nung allenfalls imstande gewesen wäre , hätte nicht einen
ordnungsmäßig ausgeglichenen Haushalt , sondern vielmehr
einen ungedeckten Auslandspump zur Un¬
terlage gehabt . Einen Auslandspump , dem schon die
mißglückte Hilferdingsche Inlandanleihe und die 500 Millio¬
nenlast der Züudholzmonopol - Anleihe voranging .

Im Hinblick auf die zweite Haager Konferenz ist es aber
sehr wichtig , daß Dr . Schacht durch sein Eingreifen in letz¬
ter Stunde die Position der deutschen Abordnung durch Ver¬
hinderung einer weiteren Auslandsverschuldung
(bei Dillon Read u . Co .) , die den Gläudigermächien im In¬
teresse der „Kommerzialisierung " des Tributs höchst wider¬
wärtig sein mußte , wesentlich verbessert . Man darf eben
nicht vergessen, daß Deutschland nach Annahme des
Poungplans in seiner A n l e i h e p o l i t i k im
Ausland schlechterdings nicht mehr frei ist
und nicht mehr frei sein kann . Das haben Dr . Hilferding
und Dr . Hertz übersehen .

Neue Nachrichten
Der lieujahrsempfana beim Reichspräsidenten

Berlin , 30. Dez. Der Neujahrsempfang beim Reichs¬
präsidenten wird sich in derselben Form abspielen wie im
Vorjahr . Zuerst wird das diplomatische Korps empfanget ,
werden . Dabei wird voraussichtlich der französische Botschaf¬
ter de Margerie sprechen, da das eigentlich dienstälteste
Mitglied des diplomatischen Korps , der Botschafter der
Sowjetrepublik , zurzeit nicht in Berlin weilt . Dann wer¬
den das Reichskabinett und die Staatssekretäre empfangen ,
danach die Vertreter des Reichstags , der Wehrmacht , der
Reichsbahndirektion und der Reichsbank .

Dr . Iarres Wiederwahl gesichert
Duisburg , 30. Dez. Für die Wiederwahl des Oberbürger¬

meisters Dr . Iarres , dessen Amtszeit abgelaufen ist,
haben sich alle bürgerlichen Parteien geeinigt , so daß seine
Wahl gesichert ist.

Kchmid will nicht zurücktreten

Düsseldorf , 30. Dez. In einer Versammlung der Deut¬
schen Volkspartei des 22 . Wahlkreises ( Düsseldorf-Ost) er¬
klärte Staatssekretär Schmid (vom Reichsministerium für
die besetzten Gebiete ) , er habe sich am 22. Dezember
beurlauben lassen , aber es falle ihm nicht ein , um seine
Entlassung zu bitten . Die Aufregung über seine Stimm¬
abgabe vom 14. Dezember im Reichstag gegen die Ver¬
trauenserklärung sei von den Sozialdemokraten künstlich ge¬
macht. Auf die Angelegenheit werde man zu geeigneter Zeit
schon wegen ihrer grundsätzlichen Bedeutung für die p o l i-
tische Meinungsfreiheit der Beamten zurück¬
kommen müssen . Der Kreisvorstand der Partei sprach den
Reichstagsabgeordneten Schmid und Generaldirektor
Köngeter die Anerkennung dafür aus , daß sie die Der -
trauenserklärung für die Regierung abgelehnt hätten .

Abbau in Thüringen
Apolda . 30 . Dez. Der Stadtrat hat einen von den So¬

zialdemokraten unterstützten Antrag der Nationalsozialisten
angenommen , die Gehälter der beiden Bürgermeister , die
nach der Ansicht der Nationalsozialisten unnötig seien,
so zu kürzen , daß sie den Gehältern der oberen Stufe
der mittleren Beamten gleich seien . Die Regierung hat den
Beschluß als ungesetzlich aufgehoben .

Spannung zwischen Heimwehr und Landbund in Kärnten

Wien , 30 . Dez. Zwischen der Helmwehr und dem Land¬
bund in Kärnten ist es zu einer Spannung gekommen durch
eine Versammlungsrede des Innenministers Schumy
( Landbund ) , in der er sich gegen „radikale Auswüchse " der
Heimwehr wandte . Die kärntnerische Organisation der
Heimwehr schloß darauf Schumy , der auch Mitglied der
Heimwehr war , aus , ohne daß die Oberleitung der Heim¬
wehr befragt wurde . Zwischen den Leitungen der Heim¬
wehr und des Landbunds fanden nun gestern in Wien Ver¬
handlungen statt , um die Mißhelligkeiten aus der Welt zu
schaffen und eine Zersplitterung zu vermeiden . Der Land¬
bund hält am 3 . Januar eine Reichstagung ab , um zu der
Angelegenheit Stellung zu nehmen .

Das Millelmeer -Locarno
Paris , 30 . Dez . Die ablehnende Haltung der öffentlichen

Meinung in England gegen das in der französischen Denk¬
schrift gestellte Ansinnen eines Mittelmeer -Locarnos (eng¬
lische Hilfe für Frankreich im Fall eines italienischen An¬
griffs ) hat in Paris sehr verärgert . So schreibt der yalb -
amtliche „Temps "

, wenn man glaubte , die andern Mächte
werden sich einem etwaigen englisch- amerikanischen Ab¬
kommen einfach unterwerfen , so würde man sich sehr täu¬
schen . England betrachte das Mittelmeer nach wie vor als
englisches Meer . „ Oeuvre " schreibt , auch unter der
Arbeiterregierung habe sich die Politik Englands nicht ge¬
ändert .

Gegen die französische Denkschrift haben auch die Regie¬
rungen der Vereinigten Staaten und Japans Bedenken
erhoben . In Tokio sagt man , Frankreich scheine sich nicht
viel darum zu kümmern , ob die Londoner Flottenkonferenz
Erfolg habe oder scheitere.

Spanien will auch ein Wort mitsprechen
Madrid , 30 . Dez. Primo de Rivera hatte mit dem Staats¬

sekretär für Auswärtige Angelegenheiten eine Besprechung
über die Haltung Spaniens der Flottenkonferenz .
Danach wird Spanien sofort in die Verhandlungen ein -
greifen , sobald nach dem französischen Plan die Mittel -
m « erfrage auf der Konferenz angeschnitten wird .

Sackett Nachfolger Schurmans
Washington , 30 . Dez . Präsident Hoover hat den ihm

befreundeten Senator Frederic Moseley Sackett zum Bot¬
schafter in Berlin bestimmt .

Die „kolonisationsfähigen " Neuseeländer
. Wellinaton (Neuseeland ) . 30. Dez. In Apia auf her

Insel SaMoa beschwerten sich die Eingeborenen Wer die
harte Bedrückung durch die neuseeländische Verwaltung .
Neuseeländisch Polizei feuerte auf die Eingeborenen , von
denen sechs getötet und viele verwundet wurden .

Samoa war eine deutsche Kolonie und das Verhältnis
der deutschen Verwaltung zu den Eingeborenen war immer
herzlich und mustergültig , nie hat es Unzufriedenheit oder
gar Aufstände gegeben . Weil aber die Deutschen nicht „kolo¬
nisationsfähig " waren und weil sie die Eingeborenen „bar¬
barisch" behandelten , wurden ihnen nach dem Weltkrieg
«amtliche Kolonien genommen und unter die humanen
Feinde verteilt . Der neue Vorgang in Samoa , dem eine
Reihe ähnlicher auf Neuguinea zur Seite gestellt werden
können , beweist , wie „ kolonisationsfähig " und beliebt die
n men Herren sind . Auch in Nigeria haben kürzlich bekannt¬
lich englische Truppen einige hundert Eingeborene nieder¬
st knallt . _

Stuttgart , 30 . Dezenher .

Wilhelm Maybach s . In der Nacht zum Sonntag ist
Oberbaurat Wilhelm Maybach nach kurzer schwerer
Krankheit in Cannstatt im 84. Lebensjahr gestorben . Ober¬
baurat Maybach gehört zu den Vätern des Automobils und
ist an den ersten Erfolgen der deutschen Autoindustrie her¬
vorragend beteiligt Wilhelm Maybach arbeitete schon lange
vor dem ersten Automobil am Problem des schnellaufenden
Explosionsmotors . Welchen Rang als Ingenieur er schon
damals einnahm , zeigt sich darin , daß er von 1872 bis 1882
Chefkonstrukteur bei der Deutzer Gasmotorenfabrik war .
Schon damals hatte er persönliche Beziehungen zu Gottlieb
Daimler , dem Vater des Automobils . Als Daimler 1882
seine erste Fabrik gründete , war Maybach sein treuester Mit¬
arbeiter . Grundlegende Konstruktionen , wie der Spritz¬
düsenvergaser , der Bienenkorbkühler und das Zahnrad¬
wechselgetriebe gehen auf ihn zurück. Im neuen Jahr¬
hundert kam er mit dem Grafen Ze,ppelin in Verbin¬
dung , für den er Luftschiffmotoren baute . So wurde er zum
Gründer des Maybachmotorenbaus in Friedrichshafen , bei
dem er allerdings nur noch die Periode des Flugmotoren -
baus miterlebte . Die Umstellung des Werks auf den Auto¬
mobilmotorenbau hat er nicht mehr mitgemacht : schon vor
dem Krieg zog er sich in den Ruhestand zurück. Oberbaurat
Maybach gehört in die Reihe der viel zu wenig bekannten
großen deutschen Konstrukteure . Auch seinem Leben blieben
Verbitterung und Enttäuschung nicht erspart .

Todesfall . Der frühere Vorstand der Ministerialabteilung
für den Straßen - und Wasserbau , Präsident a . D . Richard
v . Leibbrand , ist in der Nacht zum Sonntag im Alter
von nahezu 79 Jahren verschieden . Er entstammte einer
Ludwigsburger Familie und stand von 1909—1922 an der
Spitze der Ministerialabteilung . 1917 e^ ' ielt er den Titel
eines Präsidenten . Nahezu 50 Jahre l . der Verstorbene
in hervorragendem Maß durch Straße - , Brücken - und
Flußbauten dem Staat und auch vielen Gemeinden gedient .
Die Gemeinden Ilsfeld und Wildbad haben ihn zum Ehren¬
bürger ernannt . Er hat es besonders verstanden , seine
Bauten , vor allem die Brückenbauten , der Landschaft an¬
zupassen . Deshalb gehörte er auch der Sachverständigen¬
kommission an , die den Konservator vaterländischer Kunst -
und alter Kunftdenkmale berät .

kleine Anfrage . Abg . Schneck und Genossen (Komm.)
haben an das StaatsDinisterium eine Anfrage gerichtet , ob
es den Tatsachen entsAeche , daß im Polizeipräsidium Stutt¬
gart mit höheren Berliner Kriminalbeamten eine Aussprache
über die Auswirkungen des kommenden Severingschen
Republikschutzgesetzes stattgefunden habe . Dabei
soll außerdem über bestimmte vorbereitende Maßnahmen
gegen die Kommunistische Partei ( Parteiverbot ) und
anderen Arbeiterorganisationen gesprochen worden sein . Es
wird um Auskunft ersucht, ob diese Besprechungen im Ein¬
verständnis mit der Staatsregierung und ob sie in einem
unmittelbaren Zusammenhang mit den in letzter Zeit mehr¬
fach erfolgten Haussuchungen im Büro der Kommunistischen
Partei Württembergs , in der Redaktion der „Süddeutschen
Arbeiterzeitung " und bei einer ganzen Anzahl Funktionäre
der Kommunistischen Partei stehen .

Staatsprüfung . Auf Grund der in der Zeit vom 6 . bis
20 . Dezember 1929 vorgenommenen Staatsprüfung sind
sechs Prüflinge für befähigt erkannt und zu Forstassessoren
bestellt worden .

Das Ausstellungsgelände auf dem Lannstakter Wasen .
Die Stuttgarter Handelshof A . G . (Ausstellungs - und Ta¬
gungsstelle ) hat sich dahin ausgesprochen , daß vorläufig
das Bedürfnis für die Schaffung eines Ausstellungsparks
am Neckar auf dem Cannstatter Wasen nicht besteht, weil
die wärst . Wirtschaft in den nächsten Jahren keine all¬
gemeine wärst . Landesausstellung wünscht . Andererseits
sollten bei der Geländeaufteilung auf dem Cannstatter
Wasen künftige Möglichkeiten nicht verbaut werden .

Saison - und Inventurausverkäufe . Vom Stuttgarter
Polizeipräsidium wird mitgeteilt : Saison - und Inventur -
Ausverkäufe dürfen nur in der Zeit vom 15. Januar bis
15 . Februar veranstaltet werden und die Dauer von 13
Tagen nicht übersteigen . Der Zeitpunkt ihres Beginns muß
durch Anschlag oder Anschrieb am Geschäftslokal in deutlich
erkennbarer Weise bekannt gegeben werden .

Stuttgart . 30 . Dez. Auf der Flucht verhaftet .
Wie wir hören , konnten dem Kassier Kirsinger vom Arbeit » »
amt Ravensburg bei seiner Verhaftung in Lissabon vor
den unterschlagenen 18 000 insgesamt 16 400 ^ wieder
abgenommen werden , so daß nur ein Schaden von 1600 »tt
entstanden ist .

Cannstatt , 30 . Dez. Verhinderter Selbstmord .
Am Samstag abend bestieg ein in Gesellschaft anderer junger
Leute sich befindender , offenbar angeheiterter junger Mann
plötzlich das Geländer des Gitterstegs und wollte sich in den
Neckar stürzen . Sein Vorhaben wurde aber durch seine
Begleiter in letzter Sekunde verhindert . Diese packten ver¬
eint zu und transportierten den Widerspenstigen , der dazu
noch großen Krach machte , mit vieler Mühe schließlich heim.

Backnang, 30 . Dez Verbotener Umzug . Eine
Gruppe Jungkommunisten war vom Amtsgericht wegen
eines verbotenen Umzugs , Gefährdung der öffentlichen Ord¬
nung und groben Unfugs mit Geldstrafen von 30 und 40
bestraft worden . Das Oberlandesgericht hat dieses Urteil ,
weil es gegen die Versammlungsfreiheit verstößt , aufgehoben
und die Sache muß nocheinmal vor dem Amtsgericht in Back-
nang behandelt werden . Das amtsgerichtliche Urteil hatte
sich lt . „Südd . Arbeiter -Zeitung " auf eine Verordnung aus
dem Jahre 1901 gestützt. Nach Ansicht des Oberlandes »
gerichts war aber diese Verordnung bereits durch das Ver¬
einsgesetz von 1908 außer Kraft gesetzt . Auch die Weimarer
Verfassung hebt in Art . 123 derartige Beschränkungen auf .

Aus der Flucht verhaftet . Der Kassier des Ravensburger
Arbeitsamts , Kirsinger , der am Heiligen Abend mit 18Ü00
Mark Arbeitslosenunterstützungsgelder flüchtig gegangen
war , ist am letzten Samstag in Lissabon verhaftet worden ^
als er im Begriff war , die Ausreise nach Brasilien anzu¬
treten .

Hedelfingen OA . Stuttgart , 30 . Dez. Selbstmord¬
versuch . In einem Anfall von Schwermut versuchte in
der Nacht vom Samstag auf Sonntag in ihrer Wohnung
in der Obrrtürkheimerstraße eine 40 I . a . Frau durch Ein¬
atmen von Gas sich das Leben zu nehmen . Der Sauerstoff¬
apparat wurde mit Erfolg angewandt . _

Aus dem Lande
Ludwigzburg . 30 . Dez. Verrohung der Jugend

Kürzlich wurde nachts ein hiesiger Bäckermeister heraus¬
geklopft : die „ Polizei " sei da . Kaum hatte der Meister die
Türe geöffnet , als einige junge Burschen über ihn hersielen
und ihn blutig schlugen, so daß er drei schwere Kopfver -
letzungen erlitt . Dieselben Kerle mißhandelten einen nachts
ruhig nach Hause gehenden jungen Mann in der Haupt¬
straße aufs schwerste. Die Rohlinge sind verhaftet . - - H>er
könnte nur Prügelstrafe helfen .

Weinsberg . 30. Dez. Kindstötung . Auf die An¬
zeige einer Hebamme traf hier eine Gerichtskommission aus
Heilbronn ein , um einen Fall von Kindstötung aufzuklären .
Ein hiesiges Mädchen hatte ein Kind geboren , das ihr
Schwager , Zugleich Vater des Kinds , gleich nach der Geburt
tötete und verbrannte . Der Mann gab an , das Kind sei tot
geboren worden . ,

Altkraukheim OA . Künzelsau , 30. Dez. Der geheim¬
nisvolle Tote . Aufgefunden wurde am Samstag früh
auf der Landstraße Krautheim —Gommendorf (bad . - württ .
Grenze ) die Leiche eine älteren unbekannten Mannes . Es
handelt sich um einen entlaufenen Pflegling der Irren¬
anstalt Wiesloch . Er scheint nachts von einem Auto über¬
fahren worden zu sein.

Deubach OA . Mergentheim , 30 . Dez. Verhaftung
von Brandstiftern . Wegen des Brandfalls , des ersten
feit 1865, wurden der Besitzer des teilweise abgebrannten
Anwesens , seine Frau und feine Muster unter dem Ver¬
dacht der Brandstiftung verhaftet .

Gmünd , 30 . Dez. Münster - Lotterie . Das Württ .
Innenministerium hat zugunsten der Wiederherstellung des
Münsters eine weitere Geldlotterie , es ist dies die 7 . Reihe ,
genehmigt . Es werden 55 000 Lose zu einer Mark aus¬
gespielt . Die Zahl der Gewinne konnte gegen die früheren
Reihen erhöht werden , bei der letzten Lotterie waren 2192,
diesmal 2417 Gewinne vorgesehen . Der Höchstgewinn be¬
trägt 6000 Mark . Am 14. Februar findet die Ziehung statt .

Lauchhelm OA . Ellwangen , 30 . Dez. Opferst ock -
siebstahl . An einem der letzten Tage wurde vormittags
der Opferstock in der Stadtpfarrkirche erbrochen und fe

'nes
Inhalts beraubt . Der Täter kam unbemerkt davon .

Neuhausen a . E .. 30. Dez. Todesfall . Gemeinde¬
pfleger Fritz Flad ist im Alter von 51 Jahren infolge eines
Schlaganfalls gestorben . Flad gehörte als Abgeordneter und
Mitglied der Demokratischen Partei der Württ . Landes¬
oersammlung an . Den Neckar-Neuffen - Gausängerbund lei¬
tete er 21 Jahre lang .

Tübingen , 30 . Dez. Don der Universität . Der
Staatspräsident hat dem Privatdozenten Dr . Wannen -
macher am zahnärztlichen Institut und dem Privatdozen¬
ten Dr . v . Freyberg am geologischen Institut für die
Dauer der Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Universität
die Dienstbezeichnung außerordentlicher Professor verstehen .

Dußlingen . OA . Tübingen , 30 . Dez. Elf Wilderer
verhaftet . Am Freitag früh 3 .30 Uhr wurden bei einer
Streife von Landjägern und Schutzpolizei im Mühlacker hier
geschossene Rehe , mehrere Jagdgewehre , viel Munition usw.
beschlagnahmt . Insgesamt wurden elf zum Teil vorbestrafte
Wilderer verhaftet .

Neuenbürg . 30 . Dez. Gefaßter Ausbrecher . Der
am 21 . November aus dem hiesigen Amtsgerichtsgefängnis
ausgebrochme , clwa 35 I . a . Fassadenkletterer Johann
Jordan von Groß - Gorschütz t . Schl ., der sich seit dem
31 . August nach einem Einbruch in das Post -Hotel in
Herrenalb hier in Untersuchungshaft befand , konnte in
Wiesbaden wieder ergriffen und festgenommen werden . El
wird in den nächsten Tagen wieder hierher zur Aburteilung
gebracht werden .

Freudenstadk , 29 . Dez . 7 5 . Geburtstag . Am 28.
Dezember feiert Präzeptor a . D . I . Bitzer seinen 75 . Ge¬
burtstag . Im Jahre 1912 konnte er sein 25jäbriges Amts -
jubiläum in hiesiger Stadt begehen . Seit 1913 lebt er lm
Ruhestand . Im Jahr 1922 bat er ein wertvolles und gerne
gelesenes Heimatbuch für den Bezirk Freudenstadt ver¬
öffentlicht .

Göpxing :». 30. Dez. Vom Auto überfahren
und getötet . Am Samstag abend geriet der 57 I . a .
Friedrich Bauer von Ebersbach , Vater mehrerer Kinder ,
unter ein Stuttgarter Personenauto und wurde so schwer
verletzt , t iß er nachts 1 Uhr im Göppinger Krankenhaus ,
wohin ihn der Führer des Stuttgarter Autos verbrachte ,
starb .

Oberstohingen OA . Ulm , 29. Dez. Einbruch . Am
Weihnachtsmorgen wurde während des Gottesdienstes bei
Iungbauer Lorenz und Wolfenbauer Mack ein frecher
Einbruch verübt . Bei ersterem wurden 11 Mark gestohlen .
Beim Wolfenbauer wurde der Einbrecher anscheinend ge¬
stört . Die Schubladen waren durchwühlt , aber es fehlte
nichts . ^

Friedrichshafen . 30 . Dez. AnsAuslandver kauft .
Der für die Geschichte der Luftschiffahrt und des Luftschiff¬
baues bedeutungsvolle Brief des Grafen Zeppelin aus dem
^ahre 1904, also aus der Zeit , in der ihm des Reiches Unter -
cutzung noch ziemlich versagt blieb , ging aus der Auta -
raphen -Auktion bei Stargardt für 160 in ausländischen

Lefitz über .

lokale «.
Wildbad , den 31 . Dezember 1

An der Schwelle .
stA " wir nun wieder an der Schwelle eine»B

.
rermend bohrt sich unser Blick in die Zukuklein wenig erhaschen könnte von dem

^ '
iwN' svollem Schleier verborgenen Inhalt Zwar

„n - und andere Zukunftsdeuier gesaglln» Schweres bevorsteht . Aber man braucht nicht ,zr
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Zunft zu gehören. Das merkt jeder , der mit wachen Augen
und Sinnen die Zeichen der Zeit zu lesen vermag , daß auch
das neue Jahr unsere Kräfte ganz in Anspruch nehmen
wird . Ob ich durchkomme , oder ob ich dabei umkomme,
das ist die Frage jedes einzelnen an die Zukunft . Und die
Frage der einzelnen verdichtet sich zu einem leidenschaftlich
fragenden Aufschrei des Volkes : Wie werden wir als Volk
durchkommen?

Diese Frage an die Zukunft eint die Menschen plötzlich ,
auch die, di« sonst weit auseinander stehen. Sofern wir
als lebendige Menschen den Uebertritt über die Schwelle
mitmachen, sind wir alle zukunstsgläubige Menschen . Mo
Leben ist, da ist auch Glaube an die Zukunft ; wo der nicht
mehr ist, da hat das Leben aufgehört .

Man hat er den christlichen Kirchen häufig und ernsthaft
um Vorwurf gemacht, daß sie ihren Glauben an eine über
em Irdischen liegende Zukunft immer hochhielten . Man

hat ihnen vorgeworfen , sie „vertrösten" damit die Men¬
schen auf ein „besseres Jenseits" und tragen damit dazu bei ,
daß die Menschen die Gegenwart und ihre Aufgaben nicht
ernst nehmen . Aber so weit die christlichen Kirchen sehen ,
erblicken sie um sich auch in den Kreisen, in denen dieser
Vorwurf am lautesten erhoben wurde , einen solchen Zu¬
kunftsglauben , der weit über die Wirklichkeit hinausgeht .
„Wenn einmal die Zeit der neuen Gesellschafts- oder Wirt¬
schaftsordnung kommen wird , wenn einmal das .Zeitalter
des Kollektivmenschen' angebrochen sein wird , ja dann . . .

"
So hören sie es im lauten Chor um sich Hallen . Es ist über¬

all Zukunstsglaube in der Welt lebendiger Menschen. Man
soll das nirgends lächerlich machen wollen . Wie nun aber,
wenn die neue Ordnung keine Besserung , keine Erleichte¬
rung bringt , wenn wir sehen , wie aus allen menschlichen
Kraftansirengungen und Eewaltmaßnahmen immer nur
ganz Unvollkommenes wird , wenn dem Menschen seine
Ohnmacht immer wieder so deutlich zum Bewußtsein kommt
wie gerade an der Schwelle des neuen Jahres, muß er dann
nicht schließlich hoffnungslos , zukunftsbang werden?

Darum ist es ein Wahnsinn , sein Leben und seine Hoff¬
nung nur auf das Können des Menschen zu setzen, dessen
Ohnmacht selten so deutlich empfunden wird wie an der
schwelle des neuen Jahrs . Wer will seine Hoffnung und
sein Leben aufbauen allein im Vertrauen auf ein Wesen,das nicht einmal über eine Stunde seiner Zukunft , ge¬schweige denn über ein Jahr mit Sicherheit bestimmen kann?
Erweist sich an der Schwelle für den denkenden Menschen
nicht der Zukunftsglaube als viel tragfähiger , der gegründet
ist auf den Gott , „vor dem tausend Jahre sind wie ein Tag " ,der Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft trägt mit star¬
ker und sicherer Hand ?

Darum steht der gläubige Mensch auch an der Schwelleeines dunklen und Schweres in sich bergenden Jahres zu¬
kunftsfroh, weil sein Zukunftsglaube nicht nur ein Glaube
an eigene Kraft ist, sondern weil er sich in seiner ganzenOhnmacht geborgen weiß in dem Glauben an den Gott, der
auch ein Herr ist über die Zukunft und uns hoffen heißt.

Fr . Hilzinger .

Zum Geleit für 1930.
Mein deutsches Volk verzage nicht,
Auch deine Not hat Grenzen ,
Kehr nur erst um zu deinem Gott,
Und werde wieder Patriot.
Alsdann wirds wieder lenzen !

L . Schwarz , Höfen.
Gv . Gottesdienst . Jahreswechsel 1929 . Dienstag den

31 . Dezember 1929 , nachm. 5 Uhr Iahresschlußgottesdienst
Stadtpfarrer Dauber.

Mittwoch , den 1 . Januar 1930 . ^ 10 Uhr Predigt ,Stadtvikar Rätter . 5 Uhr Predigt , Stadtpforrer Dauber.
In Sprollenhaus. Mittwoch , den 1 . Januar 1930.

2 Uhr Predigt , Stadtvikar Natter anschließend Christenlehre .
Kath . Gottesdienst . 31 . Dezember Sylvester . Abends

5 Uhr Iahresschlußfeier mit Predigt und Andacht .
1. Januar . Neujahr. Fest der Beschneidung Christi .

7Vi Uhr Frühmesse. 9V» Uhr Predigt und Hochamt. 2
Uhr Andacht .

Werktags 7V- Uhr hl . Messe . Donnerstag keine hl.
Messe.

Beichte : Dienstag nachm, von 4 Uhr an, Festtag
in der Frühe. — Kommunion : Festtag und Werktag
bei der hl. Messe . Donnerstag 6 .25 .

MjchMllschenthebWSKMell
haben weiter gelöst:
August Bechtle Witwe und

Kinder , Panoramahotel .
Frl . Geschwister Bätzner

Villa Elisabeth .
Karl Bätzner und Familie

Sommerberghotel.
Wilhelm Bohnenberger und

Frau.
Frau Frida Bosch .
Familie Gustav Bott, Hotel

gold . Stern.
Frau I . Bücker .
Stadlpfarrer Dauber.
Rektor Dengler.
MetzgermeisterEllermann und

Frau.
Frl . Geschwister Freund.
Artur Fritzsche Dentist und

Frau.
Kaminfegerobermstr . Geiling

und Frau.
Adolf Großmann, Privatier

und Frau.
Güterinspektor Haider und

Frau.
Theodor Haug , Fabrikant.
W . Hellberg und Frau.
Forstmeister Hofmann und

Frau.
Familie Geheimrat Huber .
Architekt Hutzenlaub und

Familie.
Oberlehrer Kaiser und Frau.
Robert Kiefer und Familie.

Fritz Kloß, Kaufmann und
Frau.

Rudolf Linder und Familie.
Eugen Lipps sr. Schlosser¬

meister und Frau.
Eugen Lipps jr. Schlosser¬

meister und Frau.
Hofrat Dr. Lorenz und Frau.
Bücherrevisor Otto Luber

und Familie.
Kurt Ritz, Güterbeförderer .
Karl Rometsch, Kürschner und

Frau .
Frau E. Schaeuffelen.
Adolf Schanz , Baumeister

und Frau.
Hermann Sixt und Frau.
Inspektor Staudenmaier und

Frau.
Adolf Stern und Frau.
Fritz Treiber , Tapeziermeister

und Frau .
Frau M . Trinkner .
Robert Vollmer , Schreiner -

meister und Frau.
Oberkassenoorsteher

Josef Weber und Frau.
Frl. Maria Werner.
Hermann Wildbrett u. Frau,

Villa Hannele .
Stadtbaumeister Winkler und

Frau.
A . Zähringer und Familie.

Stcinsprengungen .
Bei der Ausführung der Grabarbeiten für eine Gas¬

leitung in der Olgastraße werden durch den Unternehmer
Hermann Etzel in der Zeit vom 2 . — 10 . Januar ds . Is .
täglich vorm . 11 — 12 Uhr und nachm. 5 Uhr Steinspren¬
gungen vorgenommen .

Stadtschultheißenamt .

Der Arbeiter -Sportverein
sagt allen denen, die zum guten Gelingen seiner
Weihnachtsfeier beigetragen , insbesondere den
Stiftern von Ehrengaben, die den Aufbau des
so reichhaltigen Gabentisches ermöglichten, ferner
für den guten Besuch der Veranstaltung
allerherzlichsten Sank !
Möge der schöne Erfolg unserer Weihnachtsfeier
bei den Mitwirkenden einen warmen Nachhall
finden Der Äusfchufi .

Württembergischer Bliudenverein
Ortsgruppe Neuenbürg .

Für die zu unserer Weihnachtsfeier in so reicher Zahl
eingegangenen Gaben sagen wir allen Spendern ein herzl .

„Vergelts Gott!"

Maul - und Klauenseuche.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

des Oberamts Neuenbürg vom 27 . Dezember 1929 betr
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in dem Gehöft des
Johann Georg Keck in Tannmühle Gemeinde Schömberg
wird zur Beachtung hingewiesen.

Wildbad , den 30. Dezember 1929 .
Stadtschultheißenamt .

Ilrieger- li. WWrrvrem
« Mrul.
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Für Silvester!
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Wohnung
mit Zubehör auf sofort oder
später.

Schriftliche Angebote unter
Nr . 1001 an die Tagblatt¬
geschäftsstelle .
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Heute abend
gemütliches

Beisammensein
im „Schwarzwaldhof ".
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WiilmkMiil .
's im Monat Dezember :

Herr Schreinermstr . GUnthner
Herr Glasermstr . Rothfuß
Monatsbeitrag 40 Pfennig .

ZuSlützwei «
Pfälzer
Rotwein *

offen Ltr. Pfg-
Flasche
0 .70
0.90
1.3(V
1 .50

Ungsteiner
Dürkheimer
Roussillnn
Esparon
Zur Bowle

Flasche
Tischwein weiß 0.70
Oberhaardter 0.80
Edenkobener 0.90
Lauffeuer 1 .—
Maikammerer 1 .20
Obermoseler 1.20

Preise ohne Glas
Flaschenpfand 10 Pfg .

jSchaumweinej
in großer Auswahl

krak llNurn !
VersWttViFl. 4 .80

V- Fl. 2 .66
Süße

prangen
3 Pfd . 88 Pfg.

IMMnnen
erstklassige süße Früchte
3 Md - PK-

Frische
»o ,

treffen Donnerstag
früh ein

i° !» Rabatt



i«»a Zum lahreswechsel
entbieten wir allen unseren werten Kunden, Gästen, Freunden und Bekannten

Sie i

Adolf Blumenthal und Familie
Fisch-, Geflügel- und Wildbrethandlung

Karl Bechtle und Frau
Lafö und Weinstube Bechtle

Wilhelm Bott und Frau
Kolonialwaren

Fritz Krauß und Frau
Gasthaus zur Rose

Hermann Krauß und Frau
Llektromeister

Familie G. Lindenberger
Lass Lindenberger

Fritz Koch und Frau
Gasthaus zum Ratskeller

Fritz Lutz und Frau
Gemüse - und Südfrüchtehandlung

Familie Mehr
Gasthaus zum grünen Hof

Wilhelm Fahrbach und Frau
Tapeziermeister

PH . Luger G . m. b. H.
König-Karlstraße

Geschw . Flum
Buch - und Papierhandlung

Friedrich Frey und Frau
Bahnhoshotel

Konrad Gugenhan und Frau
Mehl und Futtermittel

Karl Hammer und Frau
Schuhgeschäft

Karl Hartmann und Frau
Llektromeister

Wilh. Hellberg
vorm. Filiale Heinr . Wilckens , Hamburg

Zigarren-Spezial-Geschäft

Ig . Kirchlechner und Frau
Auto-Bermietung

Fritz Kloß und Frau
Feinkosthaus

Paul Köhler und Frau
Gasthaus zum Schwarzwaldhof
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Lakubach.
Ihren lieben Gästen, Freunden und

Bekannten wünschen
Mel Stück im Neuen Iahe

Mberi Varih und Lrau
zum Bahnhof .

0
Zur Jahreswende

Sroüer Silvesterball
wozu wir herzlich einladen.

Fritz Nonnenmacher und Frau
Mechan. Schreinerei

Theodor Pfau und Frau
Bäckerei

Pfannkuch L Lo. G. m . b. H.
Wilhelmstraße

Erwin Philipp und Frau
Llektromeister

Martin Schlegel und Frau
Friseurgeschäft

Ehr. Schund und Familie
Gasthaus zur Silberburg

Gustav Schmid und Frau
Terrazzogeschäft

Adolf Stern und Frau
Haus für Bekleidung

Robert Treiber und Frau
Kaufmann, König-Karlstraße

Fritz Wiber und Frau
Phil. Bosch Nachf .

Die Lindenwiriin
wünscht allen ihren lieben
Gästen, Freunden
und Bekannten
Stück UN- Segen
zum Neuen Zahr!

Unserer werten Kundschaft sowie allen Freunden
und Bekannten entbieten wir zum Jahreswechsel

herzliche Slückwünsche!

Richard Mmann un- Fra«
Feinkosthaus Großmann

Allen unseren werten Gästen, Freunden und
Bekannten

herzliche Slückmünsthe
zum lahreswechsel

Familie Wurz
Gasthaus zur Eintracht

Allen unseren werten Gästen, Gönnern und
Freunden

rum lahreswechsel
herzliche Slückwünsche!

Vavi- Wurster un- Frau
Gasthof zur Sonne und zum wilden Mann

Für das uns bisher entgegengebrachte
Vertrauen unfern verbindlichsten Dank.
Zum Jahreswechsel unsere besten Wünsche

mit der Bitte um Ihr ferneres Wohlwollen.

Familie Hermann Lutz

Me herzlichsten Stück-
«n- Segenswünsche
entbieten ihrer geschätzten Kundschaft
6 eorg Luchs un- Frau , Bäckerei.

Empfehle zum Silvesterabend :
Prima Verliner Pfannkuchen.
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